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Möt Hochfürstltch . Markgräflich , Badischem gnädigsten Privilegs »,

^ L I. ^ r ^

Wien , vom z April . St . k. k. Mai . haben den
bisherigen FeldmarschalMeutenant und Rcichswcrbungs .
direktem , Fürsten Rens zu Blauen , Heinrich de»
XIII . zum General Feidzeugmeistcr , dann die beide »
Ingenieurs . Obersten Cerjzri und Heilmann zu Ge¬
neralmajors ernannt . Der k. k General Qnarrjer -
Meister v Zach , wie auch sein Bruder , Oberstlicule »
nant Franz v . Zach , sind vsn dem ungarijchen Adel
in den Fraherrnstand , sammt ihren ehelichen Erben
beiderlei Geschlechts , mit Nachsicht der Tare erhoben
worden .

Regensburg , vom 5 . April . Man hat hier von
Sr . k . Hoheit dem Erzherzog Karl die offiziclleNach-
richt erhalten , daß , da nunmehr die Ratifikationen
des Friedenstraktats ausgewcchselt worden , die bey »
derseitigen Armeen ik>re icipektiven Positionen verlas¬
sen , und das R lchögebict gänzlich räumen sollen.
Die an der Gränzc stalionirte östreichischen Truppen ,
kehren nach dem Innern zurück ; die Kavallerie des
Klenauschcn KvrpS geht nach Böhmen . Der größte
Theil der Reichsrruppen begiebt sich in die Quartiere ,
die sie in Fricdenszeiten inne hatten , die übrigen werden
verabschiedet.

Die Franzosen werden Bayern bis auf den io ge-
räumt haben und die Truppen Sr . CurfürAl . Durch !,
sogleich davon Besitz nehmen .

Schreiben aus Regensburg vom 8 April . Heute
Nachmittag kam ein Kaiser !. Kommißionsdekret , d.
d. RcgenSburz . den 7 . April i8or . zur Diktatur ?
in welchem dem Reich die am Men Merz zu Paris
Mewechseltm RatiMion - . UrkurM des Lürieviller

Friedens mitgttheilt worden . Am Schluß desselbe»
heißt es :

Möge nunmehr die Güte des Allmächtigen nach
ertragenen so vielen harten Stürmen und ausseror¬
dentlichen Leiden des Kriegs Glück und Wohlstand
über Deutschlands Bewohner aller Klassen im geseg¬
neten Uebermaß verbreiten ! Dieses ist der sehnlichste
Wunsch des Ser braven deutschen Nation mit rcichs-
väterlichem Wohlwollen allergnädigst zugethane »
Oberhaupts . Es verbleiben re . re .

Die beyden Rarifikations Urkunden find, nebst dem
ganzen Friedenstraktat dem Kommißionsdekret beyge»
legt . Die Kaiser ! . Urkunde ist in lateinischer und die
französische in ihrer eigenen Sprache . Beide sind m
der Hauptsache gleichlautend und in der gehöri¬
gen und längst üblich gewesenen Form abgefaßt .

Schreiben aus Lübeck , vom 8 April .
Das nach dem Lauenburgischen und gegen Ratze¬

burg marschierte König ! . Dänische Truppenkorpö von
2000 Mann , welches unter dem Kommando Sr .
Durchlaucht , des Prinzen Friedrich steht, hatplötzlich
Contre - Ordre erhalten und marschirt nun nach hie¬
sigen Gegenden zurück. Der hannövrijche Komman¬
dant zu Ratzeburg , tvohin noch eine Truppenverstär¬
kung gekommen war , halte erst Befehl von Hanno¬
ver erwartet , che eine Kapitulation geschlossen werbe »
könne. Während dessen rr »f an die König !. Däni¬
schen Truppen die Ordre zum Rückmarsch ein und
der Kanzler , geh. Rath Baron von Eyben , ist nu »
wieder von Ratzeburg abgereisst.

Wie man vernimmt , wird nun Ratzeburg und das
Lauerrbtirgische vor» KöMl. Preußischen Truppe« br-



setzt . Zu Travemünde sind Könkgi. Dänische Trup .
pen .

Ein anders Schreiben aus Lübeck ,
^ ,

vom 8 April . .
Es heißt, daß auch mehrere fremde Oerter und Ge¬

genden an der Ostsee von den Köntgl . Prcuß . Trup¬
pen besetzt werde« dürften . Das Gerücht , als wen«
Rügen und Srralsund auch von fremden Truppen
besetzt werden sollten , verdient noch besondere Bestä¬
tigung .

In der Ostsee sollen sich schon englische Kaper be¬
finden.

Hier will man wissen , daß Se . Majestät , der neue
Kayftr von Rußland , dir Verbindungen mit den Nor .
bischen Mächten in Bet eff der Nerrtraliläls . Conven¬
tion beybehaltrn , daß aber nunmehr noch Unterhand¬
lungen eimreten dü sten, um die Sach « ohne ferne¬
res Blutvergießen ;u vermitteln .

Aus dem Lauenvurgischen,vom y April .
Das Herzogthum Sachfen . Lauenburg wird nicht

von den Dänischen , sondern von den Preußischen
Truppen besetzt werden , indem , vermög der Konven¬
tion von Hannover , sämmtliche Deutsche Staaten des
Königs von England sich der Preußischen Occupatio »
unterworfen haben und mithin unter dem alleinigen
Schutz dieser Macht stehen .

Hamburg vom 9 April . Durch außerordent¬
liche Gelegenheit ist hjer aus Liefland die Nachricht
eingegangen , daß die verbotene Ausfuhr der rußisch.
Produkte aufgehoben worden , daß aber der Beschlag
auf die Schiffe fortdauere , weil lcziere Maasregel
nicht ohne Zustimmung der mit Rußland vereinig¬
ten Mächte genommen werden könne-

Rempten , vom 10 April . Das Hauptquartier
des Gen . Lieut . Lccourbe befindet sich mit dem Chef
des Gcneralstaabö , Gcn . iPorson , noch hier . Dieser
wegen seiner vortreflichen Eigenschaften allgemein ge-
schätzte General wird dem Vernehmen nach so lange
hier bleiben , bis die franz . Truppenmärsche durch hie -
sige Stadt geendet feyn werden . Gestern kam ein Zug
reitender Artillerie von 2 . Kanonen und einer Haubi¬
tze mit mchrer « Muntrivnswägen und der dazu ge¬
hörigen Mannschaft hier an usd setzte seinen Weg ge-
gen Leutkirch fort . Auch rin Detaschement Kavallerie
vom t>. Husarenregiment kam hier an und zog Isny
zu . Beyde Züge kamen vomLech her. Wie cs heißt,
dürfte nächstcrTagen auch ein Thril der in Tyrol ge¬
legenen franz . Sauvegarden über Kauft -eure» zurück
liehen .

Matnstrom , vom n . April . Die Räumung
des Frankenlandes von Seilen der galobaravischen Ar¬
mee ist nun bis auf einige wenige Truppen ganz vol-

lendet . Dagegen treffen nach und nach viele Truppen
von der Moreau '

schen Armee am linken Mairmfrr ein ,
die sich bis gegen Würzburz hin ausbreiten . Diese
Truppen sind die zwei Divisionen Legrand und Bon -
net , die bisher zum linken Flügel der Rheinarmee
gehört haben .

Seit dem 6 . ist zu Würzburg beinahe das ganz«
von den Engländern entlassene fränk . Jägerkvrps ,
ausserst mißmurhig , angekommen . Die meisten such¬
ten Dienste bei den Holländern , allein ein aus dem
Haag angekommener Befehl har alle fernere Rekru -
tenwerbung ausdrüklich untersagt .

Mainz , vom iz April . Gestern Morgen wurde
hier das Vereinigungsgefttz der vier neuen Departe .
mentö mit der Republick feyerlich

'
durch den Maire

der Stadt bekannt gemacht . Sowohl bey der Pub «
lizirung dieses Gesetzes, als während des darauf ge¬
folgten Gastmahls donnerten die Kanonen der Festung .

Seit einigen Tagen gehen zahlreiche Truppenab¬
theilungen von der gallo - Vakavischen Armee , welche
vom rechten Rheinufcr zurückkehrcn, hier durch .

Hanau vom 14 April . So eben theilt man uns
die Nachricht mit , das die P eussen den 9len Mit¬
tag - Uhr in Göktingen eingerückt sind , und auch
Hannover besetzt haben . Eben so versichert man unS
noch in diesem Augenblick, und zwar von guter Quel¬
le, daß Kopenhagen mir Kapitulation an die Englän¬
der übcrgcgangen icy , den Tag aber , wann dies ge»
schehen ist, weiß man nicht anzugebcn .

Frankreich .
Parts , vom 9 April

Am 4. hat wieder ein engl . Parlamentär Depesche»
von Hrn . Otto nach Calais über bracht , die sogleich
durch einen ausserordentlich . n Kourter htther beför¬
dert worden find

Italien .
Genua , vom 1 . April .

Neue amtliche Berichte versichern , daß die Afrk-
kamschen z . Staaten , Algier , Tunis und Tripoli
das Verlangen des Türkischen Kaisers , daß sie mit
Frankreich Krieg führen sollen , «dermalen ganz be¬
stimmt von sich übgewiesen haben .

Grosdrtttanten .
Schreiben ausLonden , vom zi . Merz .

Aller Augen sind auf die anzufangcnde Negociatio »
mit Frankreich und höchstwahrscheinlich mit allen un¬
fern Feinden gerichtet . Auf die von Herrn Otlvab -
gesandten Depeschen , welch « heute vor 8 - Tagen in
Paris ankamcn , empfieng er schon am Donnerstag
Antwort . Am Sonnabend theilte er dieselbe persön¬
lich dem Lord Hawkesbury mit . Sie tautet , « der
Erste Consul hätte die Anträge mit großem Vrrgnü -



r
I - en empfangen, er müsse fle aber seinen Alliirte»
! mikkheilen und würde dann sobald als möglich Be«

scheid da auf finden . Es bat keinen Grund , daß
uns e Regierung den ersten Consul ersucht habe , einen
Bevollmächtigten herüber zu schicken , denn Herr
Otto hat sich durchgängig so viel Achtung erworben ,
daß man keinen andern Unterhändler wünscht , als
ihn. Am Sonnabend wurde seine Depesche im Ge«
hcimenrath in Ucberlegung genommen , und man
kam zu dem Schluß , daß unsere Regierung bereit
scy , mit den Murten Frankreichs zu negociiren .
Mit dieser Nachricht schickte Herr Otto Sonnabend
Abends einen Boten ab , welcher Sonntags aus Do«
vcr segelte . Mittlerweile konferier Lord Hawkesbury
öfters mit Herrn Otto und man glaubt , daß die vor.
läufigen Artikel zu Stande kommen werden , ehe noch
eine Unterhandlung anfängk. Las Gerücht dauert
fort » daß Lord St . Helen's Auftrag erhalten werde ,
di« Negotiationen zu führen.

Heu« früh erhielt Herr Otto Depeschen auS Frank»
reich .

Wegen der Fricdensgerüchte sind die Fonds um
jwey Procent gestiegen.

Der Baron Ehrensward , schwedischer außerordent¬
licher Gesandte , reiste gestern aus Landen nach Zar«
muih , von wo er nach Hamburg geht.

Herr von Netze ! , der schwedische Charge d 'Affaires ,
wird morgen nach Dover abreiftn und von dort nach
Calais und Paris reisen , ehe er nach Stockholm zu«
rückkehn.

Gestern kam ein Courier aus Kopenhagen mit De»
peschrn von Herrn Vaasittart an , welche den izlen
dieses datirt sind . Seitdem hört man , daß die Mi¬
nister nicht viel Hoffnung haben , mit Dännrmark im
Guten auseinander zu kommen .

Schreiben aus Landen , vom z . April .
Die Ursache , warum einige der vornehmsten Mini¬

ster noch nicht angestellt sind , ist ein kleiner Rück a °i,
den Se . Majestät erlitten haben . Seit etlichen Tagen
sind die Doktoren Turion , Reynolds und Gisdorne
wieder nach den Pallast der Königin berufen wor¬
den . Jedoch hat die Eselsmilch , welche Se . Maj .
früh vor dem Aufstchen trinken , eine treffliche Wir¬
kung gehabt , und wir setzen mit der herzlichsten
Freude hinzu , daß Se . Majestät sich gestern viel bes¬
ser befanden . Im Anfang der künftigen Woche wird
die königliche Familie nach Kew zieh . n.

Vorgestern hatte der Lord Kanzler eine Audienz
Hey Se . Majestät.

Der Kourier von diesem Abend sagt , daß 1420
Kommissionen und andere Staatöpapire auf des Kö¬
nigs Unterzeichnung warteten, um Gültigkeit zu er.

2Y4 ) - -
hatten . Dagegen sthmätt die Sonne auf den Mor¬
genherold, ' daß er behauptet habe , Se. Majestät
würde von den Aerzten besucht , welches ungegrün«
der sey.

Herr Mäklet , der Kourier dcS Herrn Olts , wel¬
cher am Sonnabend aus London abgieng , kam schon
gestern wieder mit Depeschen von Paris zurück. Man
sagt, die Antwort des ersten Konsuls sey günstig ge¬
wesen , die Fonds stiegen daher gleich nach der An¬
kunft des Kouriers . Es wurde sogar behauptet, daß
Lord Whitworth unverzüglich nach Paris abgeschickt
werden würde , und bereits ein Paß für ihn ange-
kommen sey.

Briefe von unserm Geschwader bey Brest sagen ,
daß man am »4 . dieses 24 Lintenschiffe und i ;
Fregatten in Brest gesehen , wovon / . .. segelfertig wa¬
ren . Bis an das gedachte Datum war keine .andre
Eükadre aus Brest gelaufen , als Ganthcaume'S.

Ein Cartelschiff , das aus Morlaix in Plymouth
angekommen ist, sagt , daß dir franz. Armee , welche
nach Portugal marschirt , aus 45,022 Mann besteht.

Da die porlugiesische Regierung sieht , baß sie
Nicht mehr auf die englischen Hilfsquellen rechnen
kann , so hat sie eine und ein Viertel Million Pfund
Sterlinge von fünf grossen HandlungS Häusern in
Lissabon geborgt , vermittelst deren sie Frieden mit
Frankreich machen zu können glaubt.

Dännemark .
Schreiben aus Roppenhage.n , vom 6 April.

Abends um y Uhr.
(Durch aufferordentl. Gelegenheit.)

Der Waffenstillstand , der am 5 . des Abends zu
Ende gehen sollte , ist bis auf den 7 . verlängert wor¬
den und dürste auch wohl nicht wieder ausgekündigl
werden , da man die größte Hoffnung hat , daß die
anacfangnen Unterhandlungen einen glücklichen Erfolg
haben werden . Unsre Lage ist itzt sehr beruhigend .
Bis zur vöckigen Entscheidung der Sache bleiben wir
indeß in unsrer gerüsteten Stellung und sind zu allem
gefaßt , da der Much der Dänen und der Vmerlands -
Geist durch die letzte denkwürdige Seeschlacht auf-
höchste gestiegen ist .

In der so blutigen und für den Heldenmuth der
Dänen so glorreichen Schlacht vom 2 . d. sind auf dem
Schiff Nelsons 80 Mann geröstet worden .

Dte Anzahl der Linienschiffe , die in unstem Havelt
neu ausgerüstet liegen , beträgt io.

Es war der Aduuant Lindholm , welcher an Nelson
gesandt wurde , als dieser die erste kurzeParlemenlair »
Depesche hieher geschickt halte.

An dem fürchterlichen Tag , den 2. zeigte unser
theurer Kronprinz einen Muth und eineEntschloffenheit ,



( 2YZ )
die Men andern erhabnen Eigenschaften schön zur
Sette stehen . 20 Schritte von ihm fiel eine Bombe
« Leder und verschiedne Kugeln gierigen über seinen
Kopf weg und die Adjutanten hatten Mähe , Se . K .
Hoheit zu bewegen , etwas zurück zu gehen .

Der schwedische Contre - Admiral Cronftedt befindet
Kch noch hier . Am z . sandte der König ron Schwe¬
den den jungen Baron Lagerbielke , der diesen Monar¬
chen seit einiger Zeit auf seinen Reisen begleitet hat ,
r >on Landskrona nach Koppenhagen . Dieser zeigteun -
strm Kronprinzen an , daß Se . schwedische Majestät
die bestimmtesten Befehle erlassen hätten , daß die Es .
Ladre von Karlökrona von 7 Linienschiffen und zFre -
Katten am zi . Merz von Karlskrona habe auslaufen
- ollen und daß sie ganz zur Disposition Sr . köntgl .
Hoheit wäre .

Am 4 . des Borgens hatte der Baron von Lager -
Bjelke eine Unterredung mit dem hiesigen Minister der
franz . Republick , dem Bürger Bvurgoing , den er
schon vormals zu Hclsingborg gesehen hatte . Wie
man versichert , hat er mir demselben über die nahe
Herstellung der politischen Verhältnisse zwischen Schwe¬
den und Frankreich zu konferiren gehabt . Hernach
hatte der Baron von Lagerbjelke eine Konferenz mit
dem Grafen von Bcrustorff und rcißte alsdann « ach
Karlskrona zurück .

Ist der Wind nicht ungünstig , so kann also die
Schwedische Flotte täglich bey uns eintrcffen .

An den schweb südl . Küste » und Scheereu sind wegen
Lek engl . Flotte die Feuerbacken ausgelöscht worden .

Es heißt , die Flotte von Reval fty in unsrer Nähe .
Der einzelnen Züge von persönlicher Tapferkeit wa -

? en am Lten würklich viele . Eine unsrer Schiffe war
vnter andern aufs äußerste

"
gebracht , und der Comman -

ldavt erschossen . De - Kronprinz , der auf dem Holm
war , fragte , ob jemand da fty , der es noch wagen
Möchte , Mannschaft an Bord zu bringen und das
Commando zu übernehmen . Ein verabschiedeter Of .

" stcier , Namens Schroebcrsee , übernimmt cs , wirft
Sch mit den Leuten in eine Barcasse , erreicht das
Schiff , aber indem er eben die Treppe hinaufgestie -
- rn ist , reißt eine Kugel ihn und z seiner Leute hm .
-weg-

Rußland .
Schreiben aus Petersburg , vom 24 Merz .

Hier ist folgende Ukaft erschienen :
Wir Alereander u . s. w .

Thun allen Unfern getreuen Untetthane « kund .
Es har dem Allmächtigen » ach seinem Rathjchkuß

gefallen , das Leben unftrs geliebten Vaters , des Kavftrs
Maj Paul Peimvitsch abLiikürzw, indem derselbe in d er

Nach t vom n . auf den 12 . d. M . ( a . St .) an einem
Schlagfluß in die Ewigkeit versetzt worden ist. In¬
dem Wir , der Erbfolge nach , den Kaiftrl . Thron
aller Reußen bestiegen , so übernehmen Wir zugleich
die Verbindlichkeit , das uns von Gott . anverttame
Volk nach den Gesetzen und nach dem Herzen Unserer
in Gott ruhenden Grosmuttcr , der großen Frau und
Kaiserin , Catharina der Großen , deren Andenken Uns
und dem ganzen Vaterland theucr fcyn wird , zu re¬
gieren , damit Wir , nach Ihrer weisen Absicht , Ruß¬
land auf den höchsten Gipfel des Ruhms bringen und
Unfern getreuen Untcrthancn die dauerhafteste Glück¬
seligkeit verschaffen , weshalb Wir selbige hierdurch
auffordern , Ihre Treue gegen Uns , vor dem Ange¬
sicht des allsehcndeii Gottes , durch einen Eid zu be¬
kräftigen und ihn anzuflehen , das er Uns Kraft ver¬
leihen wolle , die auf Uns ruhende Last zu tragen .

Gegeben St . Petersburg , den i2ten Merz ( a .St .)
ißvi .

Ein anderes Schreiben aus Petersburg
vom 24 Merz

Durch das in verwlchener Nacht erfolgte plötzliche
Ableben unftrs Kaisers , Paul des Ersten , und durch
de » Antritt der Regierung seines allgemein geliebten
Sohnes , Alexander , der uns schon in seinem Ankün «
bigungs - Manifeste die sanfte und gelinde Regierung
seiner Großmutter verspricht , ist hier in den Gesin¬
nungen und Handlungen eine allgemeine große Revo¬
lution erfolgt , da man sich mit der Hoffnung der
Beydehaltung des Friedens nicht allein schmeichelt ,
sondern schon von hoher Hand die angenehme Zusiche¬
rung der ftcyen Handlung erhalten hat .

Noch ein anderes Schreibe »! aus Petersburg
vom 24 Merz .

Seit gestern Abend brtrauren wir das Ableben
unftrs vcrchrtxn Monarchen Pauls r . Einen gerech¬
ten Trost gewährt uns der Gedanke an dessen Nach¬
folger , Alexander , von dessen Güte « nd Milde wirdie
vielfältigsten Proben besitzen.

Vermischte Nachrichten .
Nach Berichten aus Semlin , war in Konßantinc -

prl
' bei Gelegenheit eines glänzenden Palls , welchen

die ruß . Offiziere veranstaltet hatten , und auf wel¬
chem nicht nur sehr viele angesehene Türken , sonder »
auch , wider alle Sine des Landes , ihre Frauen er¬
schienen waren , ein fürchterlicher Tumult unter dem
Pöbel entstanden . Es soll zu einem Gefecht gekom -
men scyn , in welchem bei 400 Russen auf dem Platz
geblieben scycn .

Nach Berichten aus Peterwardcin sollen in S - r -
micn für 40,000 Man » kaiftrl . Truppe » MagaM
angelegt werde ».
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